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Vorwort

Megatrends gewinnen zunehmend Einfluss auf das weltweite wirtschaftliche 
Handeln. Als eine der wichtigsten Veränderungen in der näheren Zukunft wird die 
sogenannte vierte industrielle Revolution gesehen, die insbesondere in Deutsch-
land gerne unter dem Sammelbegriff „Industrie 4.0“ diskutiert wird.

Auch wenn sich Politik, Wissenschaft und Praxis noch nicht endgültig über 
Definition, Operationalisierung und Implikation einig sind, lässt sich als Konsens 
doch festhalten, dass Industrie 4.0 an der mit der Digitalisierung verbundenen 
Veränderung von Produktions-, Informations- und Kommunikationsprozessen 
in Unternehmen sowie Austauschbeziehungen zwischen verschiedenen Partnern 
in Wertschöpfungsketten ansetzt. Als integrativer Bestandteil der Diskussion um 
Industrie 4.0 werden zudem Aspekte wie das Internet der Dinge, Cyber-Physische 
Systeme und Data Analytics angesehen.

Für mittelständische Unternehmen, die v.a. in Deutschland eine besonders hohe 
industrielle Prägung aufweisen, stellt sich in Anknüpfung an die skizzierte Situa-
tion die Frage, ob die Diskussion um Industrie 4.0 eher aktiv oder besser reaktiv 
aufgegriffen werden solle. Da mittelständische Geschäftsmodelle bisher meist eine 
sehr traditionelle Prägung aufweisen und die meisten Unternehmen des Mittel-
stands zwar Innovationsführer sind, sich jedoch nur selten in schlecht einschätz-
bare Umweltsituationen begeben, ergibt sich an dieser Stelle ein interessantes 
Spannungsfeld, das neben der Frage zur (Notwendigkeit der) Transformation von 
Geschäftsmodellen auch den Umgang des Mittelstands mit dem Themenbereich 
des strategischen Managements tangiert.

Die vielzitierte vierte industrielle Revolution birgt für die mittelständische 
Unternehmenspraxis Chancen und Risiken. Dies haben die beiden bereits reali-
sierten Studien „Digitalisierung im Mittelstand“ sowie „Data Analytics im Mittel-
stand“ des EKAM deutlich gezeigt. Bisher ist jedoch teils noch immer unklar, ob 
und inwieweit der Mittelstand von diesem Phänomen überhaupt betroffen ist und 
welche strategisch bedeutsamen Herausforderungen für die Unternehmensführung 
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entstehen. Es fehlen Best Practices, Benchmarks und insbesondere wissenschaft-
lich gesicherte Zahlen. Das vorliegende Buch setzt an dieser Forschungslücke an 
und wird u.a. die folgenden Schwerpunkte untersuchen:

•	 Rahmenbedingungen für Industrie 4.0 im Mittelstand;
•	 Strategien und Geschäftsmodelle für Industrie 4.0;
•	 Digitalisierung in der Wertschöpfungskette;
•	 Industrie 4.0 und die Rolle des Top-Managements;
•	 Industrie 4.0 und Data Analytics;
•	 Industrie 4.0 und Mittelstandscharakteristika und
•	 Auswirkungen auf den Unternehmenserfolg.

Besonderer Dank gilt den Unternehmensvertretern, die den Fragebogen beantwor-
tet haben und den Experten, die mit ihrer Unterstützung dieses Forschungsprojekts 
einen Einblick in die praktische Ausprägung im Mittelstand gegeben und damit die 
vorliegende Untersuchung erst möglich gemacht haben. Bester Dank gilt schließ-
lich auch den studentischen Mitarbeitern des Lehrstuhls für Unternehmensführung 
und Controlling für ihre Ideen, Anregungen und Mithilfe bei der Auswertung, der 
Erhebung und Erstellung dieses Beitrags.

Wir hoffen, dass dieses Buch nicht nur aus Sicht der Forschung, sondern auch 
aus Sicht der Unternehmenspraxis wertvolle Einblicke in die Umsetzung von 
Industrie 4.0 in mittelständischen Unternehmen ermöglicht.

Bamberg, im Dezember 2016 Das Herausgeber- und Autorenteam
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Einleitung

Die deutsche Volkswirtschaft ist momentan sowohl im europäischen wie auch im 
weltweiten Vergleich besonders erfolgreich und steht besser als die der meisten 
vergleichbaren Nationen dar. Dies wird nicht zuletzt auf die Wandlungsfähig-
keit und Innovationsstärke deutscher Unternehmen zurückgeführt. In den letzten 
Monaten und Jahren waren jedoch vermehrt auch kritische Stimmen zu verneh-
men, die Deutschland eine nur durchschnittlich schnelle Entwicklung in den Berei-
chen digitale Medien und Technologien attestieren. Gerade der Mittelstand zeich-
net sich hingegen seit jeher durch unternehmerische Ideen, Risikobereitschaft und 
Innovationsfreudigkeit aus. Diese Attribute erhalten im Kontext der vielfach dis-
kutieren vierten industriellen Revolution – auch als Industrie 4.0 bezeichnet – eine 
besondere Bedeutung.

Mithilfe von Informations- und Kommunikationstechnologien sind Unterneh-
men schon heutzutage in der Lage, Produktionsprozesse effizienter und effektiver 
zu gestalten und somit vorhandene Potenziale zu heben. Dies alles orientiert sich 
jedoch meist noch immer an althergebrachten und bewährten Geschäftsmodellen. 
Die Weiterentwicklung der Technologien und deren parallele Implementierung in 
Unternehmen sollen jedoch auch dazu führen, dass neue Geschäftsmodelle entste-
hen, die entweder neben den alten existieren oder diese vollständig ablösen werden.

Das vorliegende Buch verbindet unsere Praxiserfahrungen als Berater des 
Mittelstands mit den Ergebnissen einer 2015 durchgeführten persönlichen und 
schriftlichen Befragung von Führungskräften im Themenbereich Industrie 4.0 
im Mittelstand. Die Studie bestätigt zunächst die Vermutung, dass Industrie 4.0 
ein aktuelles Thema ist – gleichwohl wird es von den Befragten noch nicht als 
wirklich dringend angesehen; die Bewertung als ein mögliches Zukunftsthema 
mit noch nicht unmittelbarer Bedeutung überwiegt. Hierzu passt auch die Ein-
schätzung, dass vor allem technologische Veränderungen und Kundenbedürfnisse 
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